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Schweizerische Parlamentarier in der Karikatur

Rabinovitch

Nationalrat Otto Wartmann, Holzhof (Thg.)
Mitglied der Bauern-, Gewerbe- und Bürgerfraktion

Aus Welt und Presse
Bearbeitet von Org.

Eine wissenschaftliche Sensation

Praktische Entfesselung und Verwertung der

Atomenergie in greifbare Nähe gerückt

Die zerstörte
« U nz e r s t ör b a r k e i t der Materie».
Auch Nichtphysiker haben seit Jahren

durch die Tagespresse ab und zu etwas über

Atomforschung vernommen und geahnt, daß

in manchen Laboratorien große Dinge vor
sich gehen. Mit der Entdeckung der
Radioaktivität durch Becquerel begann kurz vor
der Jahrhundertwende die Revolution gegen

das einst sakrosankte Gesetz von der
Unzerstörbarkeit der Materie. Als gar die Curies

das im Dunkeln magisch leuchtende und

stetsfort Wärme erzeugende Radium rein
darstellten, mußte der konservativste
Verfechter der Unzerstörbarkeit der Materie
gestehen: Es gibt wirklich Elemente, die

spontan in andere übergehen und dabei

Strahlen aussenden; man nennt bekanntlich
solche Stoffe radioaktiv.

Lord Rutherfort zerschmettert
das erste Atom willkürlich.

Eine erstrangige wissenschaftliche Großtat

gelang dem britischen Physiker Lord Rutherford,

der vor wenigen Jahrzehnten zum
erstenmal willkürlich Atome des Luftstickstoffs
zertrümmerte, indem er sie mit
Alphastrahlen einer radioaktiven Substanz
bombardierte. In aller Welt wurden in der Folge
ähnliche künstliche Beschießungsversuche mit

Erfolg durchgeführt.

Schon seit Jahren war gelegentlich von
der praktischen Nutzung des ungeheuren

Energiereservoirs die Rede, daß jedes Stück

Materie, jeder Stein, jede Münze, jedes

Streichholz (selbst das abgebrannte) in sich

birgt. Aber es handelte sich nur um die
Diskussion theoretischer Möglichkeiten oder um

phantastische Darstellungen wissenschaftlicher

Zukunftsromanciers, ohne daß ein
konkreter Weg vorlag, das Pulverfaß Materie

zu entzünden oder gar einen Weltbrand zu

entfachen.

«Zerplatzen»,
die neuentdeckte Form der Atom¬

zertrümmerung.

Anfangs 1939 entdeckten Prof. Hahn (Berlin)

und sein Mitarbeiter Straßmann, daß

beim Bombardieren von Uran mit Neutronenstrahlen,

elektrisch neutralen Teilchenstrahlen

von außerordentlich hohem

Durchdringungsvermögen, merkwürdig schwere
Bruchstücke auftreten. (Uran ist ein sehr schweres

Metall vom spezifischen Gewicht ca. 19; ein

Liter Uran wiegt also 19 Kilogramm! Dieses

Metall kommt als Erz im Joachimstal
(Böhmen), im belgischen Kongostaat und am

Großen Bärensee in Kanada vor, wo es

zwecks Isolierung des in Spuren darin
enthaltenen Radiums gewonnen wurde und z. T.

noch gewonnen wird.) Mit Recht schlössen

die Forscher, daß bei dem neuartigen
Zertrümmerungsvorgang, dem sogenannten
«Zerplatzen», die Uran-Atome in zwei ungefähr

gleiche Hälften zerfallen. Dies schließt gar

nicht aus, daß außerdem noch viel kleinere

Splitter wegfliegen, wie etwa Sägemehlspäne,

wenn man ein Stück Holz mitten durchsägt.

Dieses atomistische Sägemehl besteht
wiederum aus Neutronen von gleicher Art wie

die zur Bombardierung des Urans verwendeten

Geschosse. Maßgebende Forscher

nehmen an, daß beim Zerplatzen jedes Uran-

Atoms mindestens zwei Neutronen mit
solcher Geschwindigkeit herausfliegen, daß sie

ihrerseits benachbarte Uran-Atome zum

Zerplatzen bringen können.

Während man früher_ jedes Atom durch

direkte Beschießung verwandeln mußte,

pflanzt sich beim Uran der einmal
eingeleitete Zerplatzungsprozeß über eine beliebig

Einmal in Zürich Einmal in die

Lambeth-Bar
saugemütlich
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